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i Denen 
How Wol: Edelgebohrnen/ von Gottes⸗Jurcht 
und Tugend G Ott. und Menſchen werthen 
| Frauen i 
Tr, Euphroſine gebohrner von Mitſchelnitzin 
verwittibter Hauptmannin von Stoſch auff Groſſen i 
Tſchirna / Saͤlſchitz / Graben / Trebiſcd / ze. 
Vnd 
Fr. Catharine gebohrner von Kotwitzin / 
! eefioiffibfe von Stoſchin / auff Kleinwirſewitz / 
Saͤlſchitz Braben ꝛc. ꝛc. 
Wie auch denen 


Wol ⸗Edelgebohrnen / und in Tugend und Berkand 
bluͤhenden 


Herzen Cafpar Brüdern von 
| Seran Adam Alexander Stoſch. 


Fungfr. Hedewig Eliſabetd Sep weſt | 
F. Urſula Catharina ech m 
J. Cuphrofine j 
Insgeſampt des Seel. Hn. von Stofch/ Hochbekuͤmmerten und 
fehmerglich betruͤbten Fr. Mutter / Fr. Wittib / und nachge⸗ 
„ laſſenen Holdſeeligen Herrn Soͤhnen | 
und Jungfer Töchter 
Weinen allerfeits Sochwerthen / Befoͤderinnen 


2 Lo 
a 
Via AG Std s 
i 


7 ERROR EEE und Freunden. | 


(Oo) 


Seec っ GOGc っ coc Oc っ Go ぐつ cc @oc つ SGk つ ら 
14593159 SISIB SAB 


Hoh- Wol- Edel: gebohrne Frauen / 
Hoch ⸗Schaͤtzbare Befoͤrderinnen / im Adel / 
Tugend / und Gottesfurcht grünende 
Herrlein und Jungferlein. 


Je ſind wir mitleidiger / als 

wenn wir ſelbſt in unſern Hertzen fuͤhlen / was 
¡a つら andere ſehmertzlich Leiden. Und kan ich mei⸗ 

nes theils / E. E. G. G. fft itzund viel mit 
leidiger dif gegenwertige zuſchreiben / als ichs ehemals / 
(wie wol es nicht ohne innigliches mitleiden gefchehen 2) 
geredet. Ich / dem Unſer G Ott neulich fo ins Herke ge. 
griffen / daß die Augen noch thraͤnen. Da er mir diß Toch⸗ 
terlein entriß / an der ich ſahe die Merckmal des Glaubens 
als an einer unmuͤndigen. Und die mir geweſen eine 
Blum des Schoͤpffers eine auſſerwehlte rome des Braͤu⸗ 
tigams ein werthes Pfand meiner Lenden und ſthonſtes 
Ziehl meiner und der meinigen Augen. Ihnen / die noch 
weinen / aber der Ehre / aͤchzen / Über der Crone trauren / 
uͤber dem Baume / der ihnen außgezogen / genom̃en / auß⸗ 
geriſſen und verlohren. Wie ich ¡go mitleidiger bin / alfo 
wolte ich auch gerne danckbarer ſeyn / vor das / das ſie 
über ihre vorige Mildigkeit / nicht allein durch andere / ſon⸗ 
dern auch in eigener Perſon / mein vertrautes Atad erſu⸗ 
chen / und dero bewegliches mitleiden mir und denn betruͤb⸗ 

A ij 
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Bro de E 
ten Meinen allerfreundlichſt ertheilen wolten. _ Beydes 
Recht⸗Chriſt⸗Adeliche / ſonſt feltene Wer erfodert bey 
ihrem Urſchaͤtzlichen Verluſt einiges Gefchencke zu (chute 
diger Danckbarkeit. Voran gebe ich E. E. C. G. fi. ft. 
meine beharliche mitleidungs thraͤnen / die ihrigen ( wo ich 
alfo reden darff) damit abzutrucknen. Denn / felle ich 
ihnen dar wider ein / was fie verlohren. Viel herrlicher / 
als ſie es vorgehabt / weil es itzo auff der hoͤchſten Staffel 
der Vollkommenheit erhoͤhet fichet. Diß ihnen allerlieb⸗ 
fies Geſchencke / geb ich ihnen / nicht als einen Pfauen 
der nur im Glantz der euſerlichen Federn auff anderer Zunz 
gen pralet / wie manch unvernuͤnfftiger meynen wolte / (ob 
gleich dieſes ein Koͤnigliches und Gotte⸗gefaͤlliges Se 
ſchencke wehre / ſintemal Kaͤyſer Adrian der Junoni in 
Eubæa einen guͤldenen Pfauen geſchencket( Comes My- 
thologus 1. 2. c 4. ) fondern als einen Himmels flies 
genden Adler / der nirgeud anders in Warheit geflogen 


und geſehen / als auff die Sonne der Gerechtigkeit. Ich 


geb es ihnen wider / nicht als eine jrꝛdiſche Blume fon: 
dern Himmliſch⸗guͤldene Rofe auff denn Thurn Eder / die 
in der Cron des Lebens praͤchtiger glaͤntzet / als jene ex cin- 
na momo interraſili auro incluſa, die Veſpaſian in 
Templum Pacis gehangen. Beierlink. lit. D. p 
Theatr, Vit. H. Tom. y. Nicht als eine 
Vergaͤngliche Ceder; Sondern als einen Unver⸗ 


gaͤnglich · Unuͤberwindlicden Palm⸗Baum / gluͤckſeliger / 
als Niciæ Athenicnfis chere Palme / die er dem Delphi- 
ſchen Apollo auffgeſegt/ welche aber nachmals der Na 


xior | 


— 
xior Ehren⸗Saͤule zerſchmettert/ Plutarch. in Nici.) 
Dis Geſchencke / welches ihnen das allerkebſte/ gebe ich ifs 
nen auff dem Papier wider / welches ſchon vor Gott ewig 


und Fromigkeit recht Adelichen Kleinen / daß ihr Geblic 
ekerbe ihr Semuͤch / und nach ihrer Gottes» Furcht und 
Tugend recht U nvergleichlich werden. Jeh befehle Sie alle 
G Ott / und Mich, ſampt denn Meinen ihrer beharliehen / 
und gewuͤntſcheen Gunſt und Bewogenheit / von bergen, 


E. E. E. G. G. G. ſt f. ſt 
Serrenſtad denn v. Aug. 


WI Gebet und Dienſt⸗Verbund⸗ 
Trinitatis - ; n eſter 


SBlener 
M. B. Gerlach, P. & S. 


Ehre⸗Cron⸗ und Hoffnungs⸗ 
RN 


Gott gebaoth troͤſte uns / laß leuchten dein Antlitz / 
fo geneſen wir / Amen! 


Ndäͤchtige / theils nach dem 

Willen GOttes Hertz⸗betruͤbte / ins geſamt 

mitleidende Geliebte Zuhoͤrer! i 

Hiobs Freunde ſchwigen 7. Tage / ehe fie 
den / durch alle Plagen geuͤbten Mann troͤſteten. Wel⸗ 
peber mit feiner Ehre / feine Cron / mit der Cron / feine Hoff: 
nung / mit der Hoffnung alles verlohren Sie wuſten c- 
tiam taciturnftatem ipfam medicinam elle wie 
Bernardus faget. Wir haben bipher in 7. Monat 
geſchwiegen / und allein die unzehlichen Thraͤnen und vers 
brochenen Seufftzer der Allerbetruͤbteſten reden laſſen / daß 
an dem weil. Hoch⸗Wol⸗Edelgebohrnen / Geſtrengen/ 
Hochbenambten Herren Balthafar Fridrich von 
Stoſch auff Klein⸗Wirſewitz / Saltſchit 10.10. verſtorben / 
die Ehre der Gottes fuͤrchtigen Frauen Mutter / die Cron 
des Tugend⸗ vollkommenen Ehe ⸗Schatzes / die Hoffnung 
der Unverſtaͤndigen Weyßlein / Hochanſehlichen Schwie:⸗ 
ger Eltern und loͤbl. Freundſchafft. Schweigen wil fort⸗ 
hin keine Artzney vor ihren Jammer ſeyn. Daher trifft 
mich der Anfang heutiges Tages zu reden. O ſchwexes 
Genef Thema, vor einen ungeübten Rhetorem/ Im Leben 
PE hieß es / dieſer Seele hieng an jener Seele / wie fol es 
—— en EEE LOO, 


nu 
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Schmertzli 

nu heiſſen / da der Unbarm 

| Cleomenes und Michri 

ander. Sind die 

lebend zuſchaͤtzen / wenn 

Lebend ſelbß / gleichſam 
Die Heili 

drian zum to 

kaum / (fo ſagen fi 


Oder ſo es gere⸗ 
Moſe vor Pha⸗ 
rao / und ſtamlen die verdrißlichſten Worte; Mit Jeremia 
treten vor die von Juda / und bringen die unannemlichſte 
Zeicung. Keine faure Mine / kein Schandfleck / kein Bas 
ckenſtreich folte mich fe febr ſchmertzen / als michs ſchmer⸗ 
zel / da ich reden ſol / von dem Verluſt der Ehre / einer ſo 
treuen Mutter der Crone eines ſo werthenEhe⸗Schatzes / 
der Hoffnung einer Zahl fo beßaͤglicher Kinder / des Un⸗ 
ſchaͤbaren Diamants im Kleinod der Hoch ⸗Edelen 
Stoſchiſchen Freundſchafft. 
Mein G Otte / Du ſiheſt wie noth meine Rede / und 
weiſt wie ſeh wach meine Kraͤffte. O der du geſtriges 
denn Armen geprediget und zerbrochene Hertzen verbunden: 
Verbinde durch dein Wort in meiner Rede / Krafft deines 
Geiſtes / die ertoͤdteten Hertzen / und gib ihnen Troſt der Leib 
und Seel erquieke. Wir beten darum in hertzlicher Andacht. 
; Vater Unſer der du biſt / etc. ; 


i Schmertzlicher Verluſt 

| Bittere Worte ſinds / m denen Hiob beklaget / denn 

Verluſt derer Dinge die er gehabt fo in RE als in SPE, 

In RE hat er gehabt 
7: Die Ehre. Uber derer Verluſt klage er: Er 
hat meine Ehre mir außgezogen. R. Leoi und andere 
verfichen durch Ehre Geld und Reichthum. David heiſt 
das Geld alfo. Laß dich nicht irren ob einer Reich 
wird / ob die Ehre und Herrligkeit feines Hauſes 
groß wird PA XLIX: 17. Wo Beld ißt in der Welt / da iſt 
Ehre gnug. Artig find hievon die Verſe jenes Poeten 
Divitias & Opes HON lingva Hebrea yocavie 
it toy Gallica Gens Aurum OR, Indeg;' venit 
HON-OR 
Die Ebreer nennen das Geld in ihrer Spr ache 
HON / die Frantzoſen aber OR, daher fomtHonor, 
daß iſt Ehre. Ob in unſerer Teutſehen Sprache derglei⸗ 
chen liebliche allufion nicht zufinden: So finden wir 
doch die Sache an fich ſelbſt. Auch unſere Teutſchen richs 
ten die Ehre / nach Geld und Reichthum. 

Andere Außleger ſehen tiefer in Text / und verſtehen 
was mehr durch Ehre / als Reichthum / welches andere nes 
ben Hiob mehr gehabt. Nemlieh / das jenige / was ihn ano 
deren vorgezogen / daß ſeines gleichen nicht im Lande ge⸗ 
weſen / als da iſt. | 

Das herrliche Gericht / von ſeiner Zucht / daß er 
an niemandes Thire gelauret. c. XXXT, 9, Von feiner Redz 
ligkeit / das niehts fremdes an feinen Haͤnden geklebet v. 8. 
Von feiner Barmhertzigkeit / das drauſſen fein Saft bleiz 
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Ehre Eron-und Hoffnungs i 
ben doͤrffen v. 32. Bon feiner Gerechtigkeit unnd feinem 
Recht / da jene fein Kleid / dieſe fein Fuͤrſtlicher Hut gewe⸗ 

‘[fen. e. XXIX. 40. So wird ein gut Gericht Ehre genennet / 
2, Reg. XII 10. 
5 Das koͤſtliche Lob. Wie er geweſen des blinden 
Auge und des lamen Fuß / und ein Vater der Armen. c; 
XXIX. 15.16. Alſo heiſt in der Schrifft ein gutes Lob Ehre 
i Petr. II. 20; ; 

Wir halten davor durch die Ehre verſtehe Hiob feine 
Kinder. Dieſe fino der Eltern Ehre. Der alten Krone 
find Kindes⸗Kinder / und der Vaͤter Ehre find ihre Kin, 
der Prov. XVI. の 

Wer Iſrael mit einer Seele vermehret / der iſt als wie 
er die Welt erbauete / R. Maimon, bey den Römern || 
wuͤrden die ſo cheloß / und ohne Kinder lebten lege Julias 
und Pa pia zum Eheſtand gezwungen. Mufenius ſagt 
es ſey eine gewiſſe Straffe darauff geſetzet geweſen. So | 
Boch in Ehren wurde der Stand gehalten / in welchem 
G Ott Kinder gibet . Wer unter dem Volcke Gottes oh | 
ne Kinder lebte / der weinte über Schmach + Sam. 1. 8. her. 
gegen lachte über ihrer Ehre / die Kinder bekommen / and 
ifagte: GOtt hat meine Schmach von mir genom⸗ 
men: Gen. XXX. 24. alſo nennet Livia Auguſti ihren 
Sohn ihre Ehre / wenn ſie ſaget: | 

Gleria confectæ Nate parentis ubi es 
An Kindern haben Eltern ihr Reichthum wir haͤlten an 
dir mein Sohn Schatzes gnug gehabt / Hanna Tok 
x, Jene Princeſſin weifet auff pre Kinder da fie thre herr⸗ 

Glen 
A A A . ae: 


Schmertzlicher Verluſt. 
lichſten Schaͤtze weiſen wil / Kinder find der Chak mel; 
chen; Ott bewahret / hie mit dem Auge feiner Gnade / dort 
aber vermehret zun rechten ſeiner Herrligkeit. Leben El⸗ 
tern in Ehre / ſo wird ihre Ehre durch Kinder vermehret. 
Jacob iſt voller Ehren vor Pharao um Joſephs willen. 
David wird wegen Salomonis Weißheit in der Welt bes 
kand. In den Kindern koͤnnen die Eltern Leben / wenn 
ſie ſterben / und werden ſchon Unſterblich in dieſer Unſterb⸗ 
ligkeit. Ihre Tugend ſieht man an ihnen eigentlicher / als 
an Bildern die linea ments der Derfanen. Pictores 
quidem corporum lineamenta, „fed. filii, qs, vive 
imagines.Patrum yirtutes referunt. Sind Bafilii 
Imperat. ad. fil. Leon. Worte. Dieſer Ehre / klagt Hiob / 
fener beraubet worden. Er hat meine Ehre mir aus⸗ 
gezogen. Hiphſchidh ſteht in feine Sprache / welches 
heiſſet / nackend / entbloͤſſet und mit Scham bekleidet werden. 
Dieſes geſchach / da in einem groſſem Sturm auff einmal 
fein Hauß einffel und alle Kinder erſchlug / daß er klagen 
muſte. Nackend bin ich von meiner Mutterleibe ge⸗ 
bohren / nackend werd ich wider dahin fahren / Jeb. r 
70 1. 

Weiter II. Hat er gehabt 

Die Crone die war auch hin. Und die Crone 

von meinem Haͤupte genommen. Der H. Geiſt hat 
in heiliger Schrifft viel bedeutungen der Cronen auffge⸗ 
zeichnet. Die wir / die Zeit zugewinnen / nicht alle erzeh⸗ 
len wollen. Wir meinen / daß durch die Eronc / nechſt der 
Ehre / der Reiche und uͤberfluͤſſge Segen G Ottes verſtan⸗ 
D ij 
AA rnc PP PPP ーー . 


| Sckmertzlicher Verluſt. 
che ihr durch ihre Zunge far und verwundete fo offte fie 
redete, 


gegen wertig / wenig oder nichts aber an Hoffnung haben. 
Summa inter homines beatitudinis nee ſperare, ne 


Alo animam meani ſpe: & feftino {uper co quod apud 
me concriftar , atd; reficior, Wie Muſtanſirus AA 
9 . 2 or. SA- 
b. Auff die Güter des Gemuͤtes oder der Seelen. 555 / 2. 
Das iſt die Sottliche Hoffnung / wird gegeben vom Hinfiel . XII. 
und ziehlet auff lauter Bimlifche Dinge, auff denn Glau 
ben an Chriſtum / der unſer Ertófer if- Darum heiſt au 
Chriſtum hoffen fo viel als Glauben. Eph. 1. 12. auff die 
Herrligkeit jenes gebens / die aller Zeit Leiden verſüͤſſen 
kan. Dieſe ift die Hoffnung unfers Beruffs, (kos: 1, 
.) fo beygelegt iſt im Himmel (Col. I. 5.) als cine feelige 
Hoffnung (Tir. II. 13.) und uns angeboten als ein ficherer) a 
und fefter Ander unſrer Seelen ( Ebre PI 18.) kein Creutze 
— a ta Ser 
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Ebre-Cron: und Hoffnungs⸗ | | 
| 


nung/als welche nicht zu ſchanden werden laͤſſet. Sie iſt 
future pollicitarionis religioſus asſenſus, promisſæ 
glorix devota intentio ſanctorũ deſtinata ſublimi 
tas, Spes eſt, inq vam, cognitio fidei , credulica 
tis propinqvitas, deſtinatum przmiorum Fe pu 
futura expectatio mericorum. Sind Chryfoftomi 
des güldenen Redners Titel. Alſo lindert Hoffnung alle 
Qval / ſaͤnfftiget das Elend unnd unterficher fich deſſen⸗ 
was fonfi unmöglich. Wann Feinde alles nehmen / blei⸗ 
bet Hoffnung allein uͤbrig / und Zriumpbire über die Fein⸗ 
de / wenn fic uns uͤberwunden. Dieſe Hoffnung batte 
Ihm Hiob beygelegt im Schoße feines Hertzens. So | 
lang er die noch hatte / war er in feinem Ungluͤcke gluͤck⸗ 
ſeelig. Nemo tollet A me hoc refrigerium & fpei) 
gaudiums. Niemand fol die Kühlung unnd Freude 
der Hoffnung von mir nehmen / glosſirt. Galfridus, 

Ob G Ott fein Feind zu fein ſchine / ob Satan tobste 
die Freunde hoͤneten / das Weib quelete / ſagt er Nemo tol- 
let 4 me hoc refrigerium & {pei gaudium., Wie! 
die Hoffnung bey Daniel den Löwen den Rachen hilt / 
Jone den Bauch des Walfiſches. in einen ſichern Kahn 
verwandelte / nach des beredien Zeno von Veron gedan⸗ 
cken: Alſo verwandelte dieſe Hoffnung Hiobs Miſthauf⸗ 
fen in einen Himmel / daß er in ſelbigen fabe feinen Erloͤſer 
Leben / der ihn von aller Schmach erloͤſen / und endlich aus 
dem Staub in ewige Herrligkeit verſetzen wurde. Uber die⸗ 
fe Hoffnung klagt Hiob / s | 


Schmerliher Derluft: 

Daß fie außgeriffen fey wie ein Baum. Niche 
fagter / daß ihre Wurtzel verdorret / daß fie keine Frucht ‘ 
mehr bringen fan / LX. in Es möchte noch alfo einige Urfin, A. 
Hoffnung zur wider⸗grunung ſeyn / man weiß / daß die duͤr⸗ cerra, u. 
re Kroͤte Herculis. der Stab Romuli und der Stecken Pri- p. co. 
mislar Júrftens in Bohmen/wieder gegruͤnet / wo manpau⸗ 
fanix Plutarcho und Sylvio glauben wil. Sondern 
er ſagt / der Baum fey mit feinen Wurtzeln außgeriſſen / es 
fey alle Hoffnung aus. Kap 
Ich warte des guten / und tomt biks. Ich hof: 
fete aufs Licht / fo tomt Finſterniß / ſagt er / c. XXX, 
Was anlanget Gottes Gnade, kams ihm vor als ſie gantz 
dahin ſey. Gehe ich ſtr acks vor mich / ſo iſt BOtt nicht 
da / gehe ich zurück fo ſpuͤr ich ihn nicht. Iſt er zur 
(Linden / fo ergreiff ich ihn nicht / verbirgt er ſich zur 
Rechten / ſo ſeh ich ihn nicht c. XXII. y. = 
Du haſt mich zubrochen um und um / und laͤſt 
mich gehen. Sehr emphatifch find diefe Worte. 

Hiemit erklaͤret er das euſerſte feines Ungluͤcks. Er achtet Ezech, 
an ihm alles verlohren zu ſeyn / wie an einem Gebaͤude das XX. 12, 

demoliret und zu Aſche verbrennet wird. Daß er Lebe e. Reg. 
in ſeinem Lebendigen Leibe / ſey mehr ein Schatten / als ein , 
Corper. Wo nichts etwas fen / konne man an ihm noch conf, Cot- 
etwas finden es mangele nur die letzte todes Angſt / daß er cef. comer, 
vollend gar verſchwinde / und zu Nichts werde. jos Job. lic. 

Dirui 人 time Undiquag & evanui: Du haſt mich 
gantz zermalmet allenthalben / und ich bin vara. 
o viel von der Erklaͤrung der Worte. 


Ebre-Eron:und Hoffnungs⸗ | 
et wollen wir etwas freier gehen / und die ſchuldi⸗ 


ge Aplication in einer gewiſſen Einthellung machen. Der 


Hochbekuͤmmerten Fr. Mutter geb ich den Titel und Has 
ge / der genommenen Ehre; der Hertzbetruͤbten Fr. Wit 
tiben / denn Vitel und klage / der abgenommenen Crone 
den verlaſſenen Wayſelein und Hochanſehnlichen Ver⸗ 
wandten / denn Titel und klage / der außgeriſſenen Hoff⸗ 
nung; den Mochfeel. Herrn von Stoſch aber betrach⸗ 
te ich im Lauff ſeines Lebens / im Fall feines Todes un 
jim Glantz fener Herrligkeit. * 
: Nin Lauff feines Lebens = 
Water die Ehre feines auch nach dem Tode Hochgeruhm⸗ 
ten Seel. Herrn Baten. Deſſen TugendenSr prelen- 
cirte, wie ein ryſtal das Geſicht. Wer Ihn anſahe in feiz 
nes Wandels Auffrichtigkeit / in ſeiner Sitten Ernſthafftig⸗ 
keit / Seines Gemuͤthes Freurdligkeit / in ſeines Hertzens 
Gottſeeligkeit / der ſagte: Der Vater lebt in dieſem 
Sohne. Er war ein rechtes Bild der Vaͤterlichen d roͤ⸗ 


ꝑmigkeit / wie Cicero redet. Er war : 


Die Ehre feiner Gegenwertigen von Nergen Bes 


Jeritbten Fr. Mutter. Sie ſchaͤtzte fich in ihrem Oeden 


b. em x Wittwen⸗ Stande /in all em Ungluͤck gluͤckſeelig / da ſie nur 


| Tob, x. 


Sap. Pl. 


noch dieſen J. eintzigen Funcken hatte. In allem Raub 
des Krieges / hatte Sie Schatzes gnus an dieſem jhrem 
Sohn. Wie des Goldes feine nicht beſſer erfahren wird, 
als durch probier Stein: Alſo Liß ſie dis ihr Gold dureh 
den Probier Stein treuer Unterrichtung erforſchen unnd 
befand / bei ihm eine feine Seele unnd gute Art. Wie 


Geld 


Schmertzlicher Berluſt 

Geld nicht beffer befant wird als in dem curl Alſo lies fie 
dieſen ihren Schag durch feine peregrinacion der Welt 
bir und wieder befant werden. Dadurch ihre Ehre/ mehr 
und mehr vermehret wurde. Vor G Ott kunte fic ihn fez 
hen / als feinen Naſireer, den fie ihm opfferte / alsihren 
Erſtgebohrnen als ſeinen Jedidizjah der ihn allweg geliebt, 
und aus vielem Ungluͤck gezogen. Unter Gottes Die 
nern / war er einer von denen Gottſeligen / die mit ihnen 
weiſſagen konten. Unter den geehrten des Vaterlandes / 
fahe ficibn als einen der das Gericht ſprach / wie Anna ib: 
ren Samuel. Und was wehre mehr zuhoffen geweſen / 
wenn ihn uns OO T länger gegoͤnnet. In ihrem 
Hauſe fand ſie ihn als einen andern Jacob / der ſeine Na⸗ 
hel liebte von hertzen / und man an ihme nicht mehr ſpuͤrte 
als eine Seele in zweper Leibern / welche ſich durch Geer: 
lichen Einfluß ing. der allerlieblichſten Kinder ergoß und 
doch eins bliede. Von dieſen wurde ſie mit dem guldenen 
Wagen der Liebe ſaͤnffter geführet/ als jene verlebte Mut 

ter von ihren Sóbnen Cleabes und Bito. 
Daß war ihre Ehre / deß wegen fic ruͤhmen fonte: 
Von nun an werden mich ſeelig preiſen Kind und 
Kinds Kind. Er war die Crone / des Tugend⸗vollkom⸗ 
menen Ehe⸗Schatzes. wie die Sonne fich mit ihren Stra 
len Kroͤnt / alfo Kroͤnt er feinen liebſten Ehe⸗Schatz mit 
der Flamme feiner Licbe. Sie wuſte / daß ſie ihm war fein . 
Königreich / und fein Koͤnig feinen Purpur und Thron 22 

alſo lieben kan / wie er ſie liebte. Sie kunte ruͤhmen daß [lomus 

zwiſchen ihnen beyden keine Vereinigung vonnaͤthen ge 


Ehre Cronand Hoffnung 


eine edele Fraw / die wider den brauch des Vaterlandes 
ohne guͤldene Crone außgegangen / welehe aber dieſe unord⸗ 
apud Nor nung alfo entſchuldiget: Uxori {acis ornatus elle vir- 
ver. 4,6. tutem & laudes. Ein Weib habe Schmuck genug 
\Elech, n. an ihres Mannes Tugend und Lob: Die gegenwer⸗ 
380. tige bekuͤmmerte Fram Wittib achtete auch keiner guͤldenen 
Krone / wenn fie nur ihren Tugendbelobten Ehe ⸗Schatz 
in ihren armen unnd an ihrer Seiten hatte; So hielte ſie 
fich am aller ſchoͤneſten zu ſeyn . Achillem hilt man vor 
den Herrlichſten / andere fagen vor den unuͤberwindlichſten / 
weil in feiner Crone 4. föftiche Edelgeſteine geweſen / vorn 
ein Diamant / hinten ein Carfunckel / zur rechten ein Chry⸗ 
ſolich / zur linden ein A methiſt. Mer konte dieſe innig 
lich betrůͤbte an ihrer Zierde uͤberwinden / weil ihre Crone 


Ehepflantzlein / derer eins ſchon im ewigen Glantz fuͤnckelt / 
fuͤnff aber noch hier in Trauren verhuͤllet Reen- Jene 
Crone iſt lange zu niehts worden / dieſe wird bey Gott 
ewig glen ben. Es war der feel. Herr von Stoſch 


. LXVI. EURE fd thas E 
‘ian "een in ihrer Kindheit würde er fie halten auff denn Knien⸗ 
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weſen / weil fie fich niemals veruneiniget. Vives ruͤhmt 


hatte ſechs der koſtlichen Edelgeſteine / ich meine ihre Adel. 


i 
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| Schmertzlicher Verluſt. 
welche in ihm zu Leben hofften wenn in ihrer Aſche ihr 
Leben ſchon lange verloſchen geweſen. 1 
Die Hoffnung des werthen Vaterlandes. Er 
ſolte fein deffen Nagel / der träge alle Laſt. Der Schild / 
welcher auffinge alle ſtreiche / der Baum / welcher gebe 
vielen vor ungemach Labſal und Sicherheit. : 
Die Hoffnung der liebſten Freund und Nach⸗ 
barn. Sie hielten ihn vor ihren David / mit welehem fie 
nicht ihre Kleider / ſondern ihre Hertzen verwechſelt. Ihre 
Nachbarſchafft war geſegnet wie Abrahams und Abime⸗ 
lechs / weil fie G Ott bey fich hatten in allen ihren thun. 
Die Hoffnung der freuen Unterthanen. Sie 
ſchaͤtzten ihn vor ihren Vater / und hilten feſt darvor / un⸗ 
ter ihm würden fie fo wenig Nothleiden duͤrffen / als die E⸗ 
gypter unter Joſeph. Alfo præſentirte er einen groſſen 
Baum mit weiten Aeſten / darunter ein jedes feine Bequem⸗ 
ligkeit ſuchen und finden konte. So war im Lauff des Le⸗ 
bens der ſeeligſte Herr die Ehre / Cron und Hoffnung) | 
Nu wir kommen auff y i 
Denn Fall des todes / fo fehwindce dieſer freudige 
Titel / und ſtellet ſich ein die bittere Klage des Unvermeid⸗ 
lichſten verluſtes. ; E 
Die Hochbekuͤmmerte Fr. Mutter klagt fiber dem 
Verluſt ihrer Ehre. Ach! Mein Außerwehlter! Ach du 
Sohn meines Leibes Ach! Mein gewündtſchter Sohn. 
O zerbrochner Stecken meines alters / wer wil mich igen? 
O bittre Verwechßlung geordneter Natur / wer wird das 
Pfand kindlicher Lieb und Schuld mir leiſten / und meine 
C if erſtarret 
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Cen. XXI, 
Sous 


Prov, 
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\Job.xxix.| erftarrete Augen ſchlieſſen? Vor preifeten mich feeligrioehr 
an xx. | ches Ohr mich hoͤrte / und rúbmten mich / welches Auge 
rantis & mich fabes Nu werde ich vielleicht ihr Seyten⸗Spiel wer⸗ 
lang vori. den und ihr Mehrlein fey. Sagt fie mit verbrochenen 
‘bus & mel Seufftzern / Sie kommet mis vor! wie Octavia über dem 
'rorib? ac Todt ihres Marcelli, welche unter tauſendfachen Hertze⸗ 
lanimi an- | leide wol tauſendmal ſterbende nicht einmal ſterben konte. 
guſtis cõ Wie Rahel / die bitterlich weinet aber ihre Kinder / und wil 
fiata ſich nicht troͤſten laffen. 
eſteur mil Die biß in todt betruͤbte Fr. Wittib / klagt über denn 
lier mori. Beruk ihrer Crone · Wem ſol ich fir gleichen / und wo⸗ 
ende mori vor fot ich fie rechen? ae 
‚nd poffet, Ek duͤnckt mich fein wieder Himmel ohne Sonne⸗ 
Seneca. daher ſie klagt: Die Sonn iſt mir am hellen Mittag uns || 
Jer. XXXL, ergangen. ; 
Ife- Sie komt mir vor wit eine Hindin / die in ihrer Fluege 
Thren, II. zittert ob dem Geſchrey ihrer Schinder / die zu ihrer Seele 
. ſprechen: Biicke dich daß wir uͤberhin gehen / und lege dete 
Kai. 11.23 lien Rücken zur Erden / und wie eine Gaſſen daß man übers 


tropffen 
S 
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Schmertzlicher Berluf: | 
Seine Jugend und Tugend / daß er fo geſchwinde; 
fallen ſollen / da viel naͤrriſche Nabal bey guten Tagen 
alt worden. 

Die Art bes todes / welche iht niche zugelaſſen fein 
ſterbendes Antlitz zukuͤſſen und ſeine Seele mit ihrem Mun⸗ 
de von feinen Lippen zunehmen. Die koͤſtlichen Edel: 

Steine ihrer Crone / verſtehe die Hold ſeelige Kindri⸗hen / 
verwandeln fich in ſtachlichte Roſendornen / welche ihr Hertz 

| fo offt blutend machen / als ſie ihre thraͤnende Augen anſe⸗ 


hen, N : 
Mein HOt’ Du haſt dieſer Tochter Juda gar ren 
viel leidens und klagens gemacht. 5 


Die immuͤndigen Waͤyßlein. Sind nun fo viel 
elender / als unverſtaͤndiger ſie ſind. Ihre Kindheit ver⸗ 
decket zwar denn Jammer / aber benimt ihn nicht. Um 
dieſen Sarg kommen fie mir vor / wie eine Heerde unſchul⸗ 
diger Laͤmmichen / die / wenn es Donnert und Blitzet / ent⸗ 
weder in einem hauffen Zittern / oder zerſtreuet plecken. Ss 
zittern und ſchreyen dife Unmuͤndigen / wir find Waͤyſen 
und haben keinen Vater prolixi luctus brevis ma- 
qi teria. O du arme Unſchuld / wo wiltu dich hin verbergen 

in der Hitze der Noth / weil dein Kürbis weg iſt / der dir Jon. Le 
Schatten gab. Wo wiltu dich hinwenden wenn die 
Platz regen des Ungluͤcks ſich ergieſſen werden / weil dein 
Baum umgeriſſen iſt / der dich bedeckte? Die Hoch⸗ 
betruͤbten Schwieger » Eltern! ſchweigen und laffen ihr 
ſeufftzen reden. Es ſcheint / das der Schnee ihrer greiſen 


€ iij Haare! 
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Haare vor ihnen ſchmeltzen und in Thraͤnen durch die Au⸗ 
gen herab flieſſen wolle. Die loͤbliehen Hr. Vetter und 
Schwager / zeugen mit ihren wehmuͤtigen Gebärden und 
haͤuffigen Thraͤnen / daß meine Sedancken ihre innerliche 
Klage getroffen / wie Ke mit David ſeufftzen. Es iſt uns 
leid umb dich / unſer Bruder. Wir haben groffe 
Freude und Wonne an dir gehabt. Die Wol⸗Ede⸗ 
len Herren Nachbaren fichen im vollem mitleiden auff 
dieſer unſerer Sennen Acad und hoͤren traurig zu der grofs 
ſen und ſehr bittern Klage. Daß liebſte Vaterland / wär; 
de gern einen wieder aus ihrem Mittel geben / wenn es dieſen 
Iſaac von den Stricken des Todes befreyen koͤnte. Der 
gehorſame Unterthan ſchleuſt mit inniglicher Traurigkeit / 
weil ſeine Zunge mehr nicht zuſeufftzen vermag / als ap 
Herr: Ach Edeler. 


Aber gnug geklaget / laſt uns hinauff von dieſem 
Sarge ſchwingen 1 und den feel. Herren beſchauen. 


$ Im Glantz feiner erlangten Herrligkeit. Wenn 
der holde Seyden⸗Wurm fich in feinem Webe verſponnen 
und erſtorben / ſehwingt er ſich in die Lufft / und ſinget. Als 
der feel. Herr von Stoſch auff feinem Siehbett verſchied⸗ 
kriegt er neue Krafft / daß er auffubre mit Fluͤgeln / wie ein 
Adler. Itzt iſt ſeine Seele vor & Oti und finger das neue 
Freuden⸗Lied / da dieſe ſeine Liebſten ihre alte Trauer⸗Kla⸗ 
ge anſtimmeu. In ſeinem neuen Himmel auff feiner, 
neuen Erden / hat er alles neu. Neue Ehre / neue Freunde 


neue 
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ben erfunden ihre armatos oculos, welche ein Ding ooo 
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Schmertzlicher Verluſt. 
neue Herrligkeit. Siehe kin GOTE macht ihm alles 
en e ee TPE 
; DGetrlibtefte der Muͤtter. Er if nicht geſtorben / 
es lebt bey G Ott ihr Sohn. n 
Bekuͤmmerteſte der Wittiben . Sie iſt nieht ent. 
fremdet ihrer Crone / fie ſtehet wol vernchret in der Hand Ea. LXII 
ihres G. Ottes. hae 


Verlaſſenſte Waͤyſelein Es iſt nicht außgeriſ⸗ 
fen eur Baum / er if nur verſetzet an die Ufer der Lebendigen 
Waſſer⸗Baͤche / da bringet er alle Neue Monden neue 
Früchte: Was ihr eurem allerliebſten herrliches wint 
fchen koͤnnee / das iſt bey ihm fo groß als GOTT ſelber 
iſt / weil ihm. O TT alles in allem ife Die Oprici haz 


mal giéfferins Geſicht bringen / als es ſonſten ſcheinet. 
Kein Auge kan das erfaſſen / weil es nicht geſehen / kein Oh⸗ ‚fie [ed 
re vernehmen / weil es nie gehoͤret / kein Hertz ergründen pie 7275 i 
weil es in keines kommen iſt / was unſer GOTE gegeben 47. 

ſeinem Liebhaber / ihrem allerſeits allerliebſten Herren von ein. 
Stoſch. Dedencket das und tröſt . Was fag ich P. . 7 
von Troſt ? Den himliſchen Troſt redet der Seelige durch 

meine jrꝛdiſche Zunge ſelber zu euch. 1 


Getroſt liebſte Fr. Mutter ! die hoͤchſte Ehre die fic 
von mir hat / iſt / das ſie mich alſo erzogen / daß ich vor 
Ott ewig leben kan Eltern konnen gröffer Ehre nicht 
haben als ihre Kinder fo erziehen / daß ſie G Ott gefallen : 


cher, des 
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Da iſt Schmach auff Erden nicht zuachten / wo man 
SOTT im Himmel zum Freunde hat. Daß iſt die rech⸗ 
te Ordnung der Natur / folgen wie und wenn es G Ott 
befichlet. Der ift ein Schuß der Witwen / und ein Stab 
verlebter Mütter / der Schutze und Lnterfehüge fic. 


ben: Welche wir ohne den Kampff am tode nicht erwer⸗ 
ben koͤnnen. Die Freude wird groͤſſer ſeyn wenn fie hier 
mein Leben ſehen wird / als das Leyd geweſen / da ſie mei⸗ 
nen Todt nicht ſchauen koͤnnen. Der ſtirbet nicht zuge⸗ 
ſchwind / der Zeitlich das ewige erlanget. Das rechte lan⸗ 
ge Leben wird durch einen Seelig⸗geſchwinden Todt erhal⸗ 
en, GOT fey ihr Mann! Der Croͤne ſie mit Gna | 
den. 


Iſt von 


ſt 


— 


v 


Sch mertzlicher Verluſt. 
Verdienſt des Exloͤſers. Schwinget euch empor durch 
Glauben und Heiligen Wandel. Bluͤhel auff Erden / 
daß eur Ruhm fich ſchwinge big in Himmel. GOCE 
iſt der Adler / der fuͤhr euch feine Jungen. Er bleib eur 
Schatten für die Hitze / und cure Zuflucht vor dem Wetter 
und Regen. 

Getroſt! wehrteſte Schwieger ⸗Eltern. Mein 
Schatz hat JEſum zum Braͤutigam und Mann. Gees 
iſt eur Schwieger⸗Vater / dem befehl ich euch. 

Getroſt ! Treueſte Freunde! VEfus iff der befe 
Freund / der ſegne euch. 

Getroſt ! Hochgeſchaͤtztes Vaterland?! GOTE 

iſt dein Koͤnig / der Sorge vor dich. 

Getro” Lieben Unterthanen! War ich eur Va⸗ 
ter / fo hab ich euch denn Segen hinterlaſſen / der bleibe ús 
ber euch, 

Nu gnug! Ihr Liebſten! Gnug. Eylt / eilt mit mir 

zur Ruh 

Der Leib gehoͤrt dem S rab / der Geif dem Himel zu. 

Hier wird die Himmels Luſt wol vor die Thraͤnen ſtehen. 
Folgt alle glaͤubig nach / Ich wil voran euch gehen. 
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| AOS 
Felage⸗ Ried 
Nach vollbrachter Station aßge⸗ 


ſungen auff Hr. Tſcheutſchners beweg. 
Melod. O Trauerſtund eie | 


r, 


Trauer Tagloarinn der bittre To 
Uns den Entriß der unfer All geweſen 
Wer klagen kan der klage diefe Noth ⸗ 
Die uns zum Ziel des Jammers hat erleſen. 


2. 
D Jammer ⸗Stand! Schon eine Wittwe fein * 
OhHertzens⸗Angſt! Sein Mutter ohne Kinder 


O Noth Die uns / uns arme Waͤyſelein 
| Get fo wie euch / Ihr Eltern! trifft nichts minder. 


3. punio 
Schatz ! Obne dich bin ich ein Staub gedrückt 
Sohn! ehr und Ruhm iff mir mit dir vergangen 
Ach! Vater ach Wir ſtehen all gebuͤckt 
und fuͤhln die Laſt die G や (f durch dich verhangen. 
4. Fahr 


ES 
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Fahr hin Mein Schatz! Ich fahre dir ſchon nach. 

Sohn! Gutte Nacht! Dein Tod wird mich vertreiben, 

l Nae, Bater! Nacht Wir lallen unfer Ach! 
Wo follen wir ohn unſer Eltern bleiben. 


5. 
D Vater! Nim dich deiner Kinder an / 
Die ohne dich ſind gantz und gar verlaſſen 
Sey ſelbſt bey uns ſo Water alß auch Mann 
Laß Gnad und Heil uns wie ein Schild umfaſſen. 
3 a 
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